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Bekanntmachung
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<Schluß.)

Xk  Verwendung von Beitragsmarken einer höheren
Lohnklasse —' als gesetzlich vorgeschrieben — ist allgemein
zulässig. Wenn zwischen dem Arbeitgeber und dem Versicker¬
ten di« Versicherung in einer höheren Lohnklasse nichit aus¬
drücklich vereinbart ist, so ist der Arbeitgeber nur zur Leistung
der Halste desjenigen Beitrags verpflichtet, welcher nach der
vorstehenden Bekanntmachung für den Versicherten zu ent¬
richten ist.

Zur richtigen und rechtzeitige» Verwendung der fälligen
Beitragsmarken flnd die Arbeitgeber verpflichtet. Rechtzc iig
lgefchicht die Verwendung nur dann, wenn sie bei chder
Lohnzahlung, und wenn keine Lohnzahlung stattsindet und
der Lohn gestundet wird, bei Beendigung des Dienstverhält-
niffcc, spätestens aber in der letzten Woche jeden Viertel-
jnhrs, erfolgt. Den Arbeitgebern steht das Recht zu, bei
der Lohnzahlung den Versicherten die Hälfte der Beiträge in
Abzug zu bringen. Sind Abzüge bei einer Lohnzahlung
unterblieben, so dürfen sie nur noch bei der nächsten nach¬
geholt werden.

Findet die Beschäftigung einer versicherungspslichtig-n
Person nicht während der ganzen Beitragswoche bei dem¬
selben Arbeitgeber statt, so ist von demjenigen Arbeitgeber
der volle Wochenbcitrag zu entrichten, welcher den Brr
sicherten zuerst beschäftigt. Wurde dieser Verpflichtung nicht
gcnügl und hat der Versicherte den Beitrag nichit selbst
entrichtet, so hat derjenige Arbeitgeber, welcher den Ver-
flcherten weiterhin beschäftigt, den Wochenbeitrag zu leisten.
Sieht der Versicherte gleichzeitig in mehreren die Dersiche-
rungspflicht begründenden Arbeits- und Dienstverhältnissen,
so hasten alle Arbeitgeber als Gesamtschuldner für die vol¬
len Wochcnbeiträge. Di« Unterlassene Markenoenoendung
kann nichj«! damit entschuldigt werde», daß ein anderer?
Arbeitgeber, der den Versicherten vorher beschäftigt habe,
ihr Beitragsleistung verpflichtet gewesen sei. Versicherungs-
Pflichtige,Personen sind befugt, die Beiträge an Stelle der
Arbeitgeber zu entrichten. Dem Versicherten, welcher di-' vol¬
len Beiträge entrichtet hat, steht gegen den zur Entrichtung
her Beiträge verpflichteten Arbeitgeber Einspruch auf Er¬
stattung der Hälft« des Beitrags zu, wenn die Marken vor¬
schriftsmäßig entwertet find. Als Entwertungslag ist der
Sorintag derjenigen Beitragswoche auf die Marke zu schrei¬
ben, für welche die Marke gilt.

Durck die Reichs Versicherungsordnungist die Versiche¬
rungspflicht ausgedehnt auf die gegen Lohn oder Gehalt be¬
schäftigten Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, sowie auf
Bühnen und Orchsstermitglieder — ohne Rücksicht auf den
Kunstwerk der Leistungen —, sofern ihr regelmäßige riJah-
resarbeitsverdienst 2000 Mt . nicht übersteigt. Lehrer und
Erzieher an öffentlichen Schulen oder Anstalten unterliegen
der Versicherungspflicht nicht, sofern ihnen eine Anwart¬
schaft ans Pension im Betrage der geringsten Invaliden¬
rente sowie auf Hinterbliebcneirfürsorge (Witwen- und Wal
senrente) mindestens nach den Sätzen der ersten Lohnklajse
gewähi'lcister ist. Der Versichcrungspflichtunterliegen ferner
nicht Personen, welche während ihrer wissenschaftlichen Aus
bildung für ihren zukünftigen Beruf Unterricht gegen Ent¬
gelt erteilen (z. V . Studenten , Seminaristen, Schüler, welche
Privatftundcn geben.)

Dle Versicherungspflichtergreift auch solche als Lehrer
tätige Personen, welch« aus drin Stundrngeben bei wech¬
selnden Anftraggebern ein Gewerbe machen (selbständige Mn-
sitlehrer, Sprachlehrer usw.) und zwar auch dann, wenn sic
den Unterricht i?> der eigenen Wohnung erteilen.

Folgende Personen sind befugt, freiwillig in die Versiche¬
rung -inzutreten, solange sie das 40. Lebensjahr nicht vol¬
lendet haben (Selbftversichernng) :

1. Betriebsbeamte, Werkmeister und andere Angestellte in
ähnlich gehobener Stellung , weim diese Beschäftigung
ihren Hauptberuf bildet, Handlungsgehilfen und -Lehr¬
linge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühneu-
und Orchestermitglieder, ferner Lehrer und Erzieher,
sämtlich sofern ihr regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst
an Lohn oder Gehalt mehr als 2000 Mt ., aber nicht
über 3006 Mt . beträgt.

2. Gewerbetreibende und sonstige Betriebsunternehmer,
welche nicht regelmäßig mehr als zwei verficherungs-
pflichtige Lohnarbeiter beschäftigen, sowie Hausgewerbe¬
treibende.

3. Personen, deren Arbeitsverdienst in freiem Unterhalt be¬
steht, sowie diejenigen, welche nur vorübergehende Dienst¬
leistungen verrichten, die als verficherungsfrei gelten.
Versicherte, bei denen die Voraussetzungen für die Vcr-

sicherungspflicht und Selbstverficherung aufhören, können die
Versicherung freiwillig fortsetzen, sofern sie noch nicht dauernd
erwerbsunfähig sind.

Die freiwillige Versicherungist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnkiasse nicht gebunden: hier¬
bei stehr vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu
16, 24, 32, 4 0(pnd 48 Pfennig frei.

Zur Verwendung der Beitragsmarken auf Grund der
Versichcrungspflichtund sich daran 'anschließender We terver-
sicherung sind gelbe und für die Selbstversicherung uno
deren Fortsetzung graue Quittungskarten zu verwenden.

Die aus der Versicherungspflicht sich ergebende Antwort
sckaft erlischt, wenn während zweier Jahre nach dem auf
der Quittungskarte verzeichneten Ausstellungstag cm die Ver¬
sicherungspflichtbegründendes Arbeits- oder Dienstverhält¬
nis oder die Weitervcrsicherung nicht oder in weniger o!s
insgesamt 20 Beitragswochen bestanden hat . Bei der Selbst-
versichcrung und ihrer Fortsetzung müsse» zur Aujrechterhal-
tung der Anwartschaft während der angegebenen 2 Jahre
mindestens 40 Beiträge entrichtet werden, wenn nicht vor¬
her auf Grund der Versicherungspflichtinehr als 60 Bei¬
träge geleistet worden sind. Im letzteren Falle genügen
20 Beiträge.

Alle Versicherungspflichtigenund alle Verficherungsde-
rechtigten können zu jeder Zeit und tu beliebiger Anzahl Zu¬
satzmarten einer beliebigen Versicherungsanstalt in die Quit-
tungslärte einklcbe». Sie erwerben dadurch Anspruch aus
Zusatzrente für den Fall , daß sie invalide werden. Der Wert
einer Zusatzmarte beträgt 1 Mark. Die durch Zusatzmarkcu
erworbene Anwartschaft erlischt nicht.

Vom 1. Januar 1914 ab sind and? die Orts -, Betriebs-,
Jnnungs und Kirappschaftskrankeniassen verpflichtet, die Aus
stelluna und den Umtausch von Quittungskarten für ihre
Mitglieder auf Ansuchen vorzunehmen. Reben dieser Der
pflichtung für die Krankenkassen bleibe« die btshrr gen Qmt-
tnngskartenausgabestellen — Polizeibehörden und Bürgrr-
ineisterömler — jedoch nach wie vor weiter verpflichtet, die
Ausstellung und den Umtausch von Quittungskarten vorzn-
nehmen. Letzteres ist namentlich für Versicherte auf dem
Lande von großer Bedeutung, denn es werden ihnen da
durch oft recht weite Wege, Zeitverluste und Kosten er
spart.

Cassel, den 30. Dttzember 1913.
Der Vorstand:

R i ed e se I, Freiherr zu Eisenbach
Landeshauptmann.

Im Verlage von I . Guttentag Berlin ist kürzlich ein
„Handbuch für Baugenossenschaften" erschienen, dessen Ver¬
fasser der Kaiserliche Regierungsrat Scheidt im Reichsamt
des Innern ist.

Das Buch enthält nicht.nur eine Anleitung für die rich
t?ge Organisation von Baugenossenschaften, sondern gibt auf
Grund einer reichen praktischen Erfahrung Aufschluß über
alle für die Tätigkeit der Baugenossenschaften wichtigen
Fragen.

Eure Hochwohlgeboren ersuche ich crgebnst, die Bauge¬
nossenschaften des dortigen Bezirks in geeigneter Weife auf
das Buch hinzuweisen.

Berlin , den 5. Januar 1914.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge:
He 3364. g^ . : Freund.

Au den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 23. Januar 1914.

Ti« Lanbrat:
L. 78._ I . V. : Dr . Schröter. _

An die Herren Bürgermeister
der links der Lahn gelegenen Gemeinden des Kreises Limburg.

Tie wissenschaftliche Abteilung des Taunusllubs E. V.
zu Frankfurt a . M. beabsichtigt, eine neue Auflage ihres
Taunusführers herauszugebeu. Tiefe neue Auflage soll sorg¬
fältig durchgearbeitet und vervollständigt werden, wozu die
Anterstützung seitens der Ortsbehörden pp. durch Ausfül¬
lung von Fragebogen unerläßlich ist.

Da das Unternehmen im Interesse des Verkehrs auch
im hiesigen Kreise nur zu begrüßen ist, ersuche ich, der
wissenschaftlichen Abteilung des Taunusklubs bereitwilligst
entgegenzukommen und sie dadurch nach Möglichkeit zu unter¬
stützen.

Limburg, den 23. Januar 1914.
Der Landrat:

2 . I . V. : Tr . Schröter. _

nichta mtlicher  teil.
Kaisers Geburtstag.

« B erlin,  27 . Jan . Die Feier des Geburtstages des
-Karsers wurde durch das große Wecken  eingelritet , das

8 Uhr im inneren Schloßhofe begann. Der Kaiser
erschien an einem Fenster des Schlosses nach dem Hofe zu.
Gleichzeitig blies das Trompeterkorps des 2. Gardedra-

goner-Regiments von der Echloßkapelle mehrere Choräle.

Während sich die Spiclleute nach dem Schloßplatz bewegten,
(trat der Kaiser an ein anderes Tenster des Schlosses und
wurde vom Publikum durch lebhafte Hochrufe, Hut- uno
Tüchersckwenken begrüßt, ebenso die Kaiserin.  Der Kai¬
ser nahm zunächst die Glückwünsche der kaiserlichen Familie
entgegen. Um 8»F llhr war Familiensrühstück. Um 93/.i
Uhr empfing der Kaiser die Gratulationen der Damen und
Herren des engeren Hofes und später die hier anwesenden
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses und die
fürstlichen Gäste. Um 10 Uhr begann in der .Schloßkapelle
der Festgottesdienft. Wenige Minuten nach 10 Uhr betrat
der Kaiser mit großem Gefolge, unter dem sich u. a . die
^Kaiserin, der Kroirprinz, d'e Kronprinzessin, der König von
Sackien, der Kronprinz von Sachsen, der Großherzog von
Baden befanden, die Kapelle. Der Kaiser führte die Kö¬
nigin von Griechenland. Mit einem Präludium wurde der
Gottesdienst eingcleitet. Tie Predigt hielt der Schloßpfarrer
Hofpredlger Tr . Dryander . Rack) der Predigt verrichtete
der Kaiser ein stilles Gebet, dann schritt er auf die vor dem
Altar »stehende Geistlichkeit zu und dankte den amtierenden
Herren durch Handschlag. Sodann formierte sich der Zug
und unter großem Vortritt wurde die Kapelle verlassen
und man begab sich in den weißen Saal zur Gratulations-
cour. Der Kaiser reichte dem Reichskanzlerdie Hand und
wechselte freundliche Worte mit den Botschaftern von Ocster-
leicki-Ungarn, Spanien , Frankreich, England, Japan , Ruß
land, Italien , der Türkei und Amerika. Im Verlauf der
Cour nahm der Kaiser die Glückwünsche der Präfidcntenl
des Reichstages und beider Häuser des Landtages entgegen.
Beim Verlassen des Saales nahm der Kaiser von dem
diensttuenden Adjutanten ein Goldstück und warf es in die
Büchse zum Besten der Armen (Täs ist eine der wenigen
Gelegenheiten, wo der Kaiser Geld in die Hände bekommk.f
In dem Augenblick, als der Kaiser die Kapelle verließ,
begann die rm Lustgarten ausgestellte Batterie Salut zu
schießen, der mit 101 Schuß den Beginn der Gratulations¬
cour anzuzeigen pflegt. Mittags begab sich der Kaiser
ins Zeughaus , auf dem Wege dahin vom Publikum stür¬
misch begrüßt, woselbst wie üblich, Paroleausgabe stattfand.
Abends 8 Uhr fand im Königlichen Qpernhause Galavor¬
stellung statt. Gegeben wurde der erste Akt von Meycrbeers
„Afrikanerin". Im ersten Rang war das diplomatische
Korps plaziert, auch der griechische Ministerpräsident Veni-
selos  hatte dort Platz genommen. Es waren gegen 60
Fürstlichkeiten im Hause versanrmelt.

Ter Reichstag  deging die Feier durch ein Festessen
in der reich dekorierten Wandelhalle. Abgeordnete sämt¬
licher Parteien nahmen an dem Mahle teil, das um 4 Uhr

nachmittags begann. Während des Mahles erhob sich Reichs-
tagspräfidcnt Tr . Kämpf  und hielt die Festrede. — Das
preußische Abgeordnetenhaus  beging gleichfalls dir
Geburtstagsfeier durch ckln Festmahl in seiner Wandelhalle,
wobei der Präsident die übliche Ansprache hielt. — Bemer
kenswert war der Trinkspruch, den bei der Feier in Braun
schweig der braunschwigische Minister Wolff ausbrachte, und
der in folgenden Morten gipfelte: „Lassen Sie uns heute ge¬
loben, unseren Danl allezeit durch Treue zu Kaiser und
Reich zu betätigen.

In fast allen größeren Städten des Reiches wurden am
Dienstag abend besondere Kaiscrsgeburtstags -Feiern veran¬
staltet.

Straßbur g,  27 . Jan . Zur Feier des Geburts¬
tages des Kaisers wurde wie üblich, eine Festtafel abgehalten,
an der etwa 300 Personen teitnahmen. Statthalter Gras
v. Wedel  brachte den Trinkspruch  aus , in dem er
u. a. sagte: Mit unbegrenztem Vertrauen blicken wir zum
Kaiser empor in dem sicheren Bewußtsein, daß sein weiser
Sinn , seine starke Hand und sein warmes Empfinden für
seiner gesamten Untertanen Wohl momentane Erregungeil
und Dissonanzen  veseitigt und Friede und Eintracht
festigen wird. Wir alle verfolgen das gleiche Ziel . Wd
aber da;. Ziel das gleiche, muh auch der Weg derselbe sein.
Darum lassen Sie uns einig Hand in Hand gehen, dem
Kaiser und Vaterlande zum Nutz, den Gegenern zum Trutz.

Zabern,  27 . Jan . Kai'sersgeburtstag wurde hier
besonders feierlich begangen. Im Babnhofshotel Fische,
würbe eine Feier abgehalten, an der 65 Herren teilnahmen.
Den Kaisertoast brachte Laadgerichtspräsidenl Fürst aus,
der auch im Namen der verfaiTmielten „Bürger und
B e am ten der reichstreuen Stadt Zabern"  ein
Huldigungs- und Glückwunschtelegranrm cm den Kaiser sandte.

Berlin,  27 . Jan . Aus Anlaß des Geburtstages
ves Kaisers sind die Generalinfpekteurev. Heeringen  und
v. Kluck  und Generalstabschesv. Moltke zu General¬
obersten  befördert worden. — Dem K r i e gs m in i ste r.
der noch kein Patent seines Dienstgrades hatte, wurde das
Patent als Generalleutnant  verliehen.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus^

Berlin,  26 . Jan . Am Ministertisch: Handelsminister
Xft.  Sydow . Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  er¬
öffnet die Sitzung um 11 llhr 15 Minuten. Ter Platz des
Mdg. De. Dittzrich (Zentr .) ist aus Anlaß des 75.
Geburtstages dieses Abgeordneten mit einem Blumcmarrange-



ment aus Flieder und Rosen geschmückt. Aus der Tages¬
ordnung steht die Interpellation der Freikonservatioen: W a s
gedenkt die König li che Staatsregierung zur
Abhilfe gegen die bei der Die n stb o te n ver -
Sicherung in den Ortskrankenkassen hervv -ar-
getretenen M i st stä n d e Zutun ? HandelsnnnisterTr.
S ydow erklärt sich zur Beantwortung der Interpellation
bereir. Abg. Tr . Wagner - Breslau (freit .) : Die Reichs-
verkichcrungsordmmg enthält allerlei Widersprüche. Es ist
kein Wunder, dast bei ihrer Ausführung der Schematismus
die wunderlichsten Blüten treibt . Besonders schwierig war
die Einbeziehung der landwirtschaftlichen Arbeiter in die Kran¬
kenkasse. Tan » machte die Versicherung des städtischen Ge¬
sindes die grühten Schwierigkeiten. Eine 'Versicherung der
Dienstboten ist eine Mittelstandsfrage sondergleichen. Die
bürgerlichen Parteien sind gerne bereit, notwendige Verpflich¬
tungen aus sich, zu nehmen. Aber diese Gesetze entsprechen
nicht in ihren Erfolgen den für sie gemachten Aufwendungen.
Die Krankenkassen verfahren in vielen Fällen bureaukratisch.
Die Schwierigkeiten sollen, wie der Staatssekretär Delbrück
im Reichstag sagte, nicht am Gesetz, sondern an dessen Durch¬
führung liegen. Tic Durchführung erfolgt auf dem Wege der
Selbstverwaltung. Tieser schwierigen Selbstverwaltung, die
im übrigen eine groste Errungenschaft bedeutet, können wir
ein Lok- nicht spenden. Handelsminister Tr . S y d o w:
Klagen über Miststände bei der Tienstbotenversickrerung
sind auch mir zugegangen. Aus die Angriffe gegen die Reichs-
versicherungsordnung gehe ich. nicht ein. Sie ist Gesetz und
diesen, Gesetz haben alle Parteien , anch die Partei des Vor¬
redners, zugcstimmt. Das Gesetz ist unter Zustimmung
Preußens zustandegekommen, deshalb war es nicht angängig,
daß Preußen eilt besonderes Gesetz für die Tienstbotenver-
sicherung erlassen sollte. Es ist darüber geklagt worden, das;
nicht überall Krankenkassen für Dienstboten errichtet worden
sind. Wie weit die Errichtung von Landkrankenkasse» zweck¬
mäßig ist, unterliegt in erster Linie der Entscheidung des
Landwirtschaftsministeriums. Es ist aber nicht möglich, von
der Zentralinstanz aus zu entscheiden, ohne die Lokalbedvrf-
nisse zu prüfen. Tie Verhältnisse liegen eben auch in ver¬
schiedenen Bezirken verschieden. In vielen Fällen sind die
Dienstboten nicht in die Ortskrankenkassen gekommen, weil sie
dorr dem sozialdemokratischen Einfluß unterworfen gewesen
wären. Die Zentralbehörde kann nicht die Verantwortung da¬
für übernehmen, wo die Landkrantentassen zu errichten sind.
Damit würden wir zum Schematismus kommen, was wir
doch vermeiden wollen. Das finanzielle Risiko der Dienst¬
boten zu präzisieren, dafür fehlen uns noch Erfahrungen.
Jedenfalls ist es aber erheblich geringer als bei der industri¬
ellen Arbeiterschaft. Die Beiträge zur Ortskrankentasse sind
im allgemeinen höher als bei den Landkrantentassen. Don»
komm? die Organisationssrage . Bei den Ortskrankenkassen
werden der Vorstand und der Ausschuß von den Arbeitgebern
einerseits und den Arbeitnehmern andererseits gewählt, in
den Landkrankenkassen werden Vorstand, Ausschuß und Vor¬
sitzender von den Genreindevertretungengewählt. Viele D-ienst-
herrschastei; haben das berechtigte Interesse, ihre Dienstboten
nicht in die politische Wahlagitation in die sozialistische
Wahlarbeit hineinziehen zu lassen. Tieser Gesichtspunkt ist
vieljach durch, die Bildung von Landkrantentassen anerkannt
worden. IG erkenne durchaus an, daß Unstimmigkeiten vor-
liegen können und bin auch bereit, wo Beschwerden geltend
gemacht werden, die berverscherungsäurter zu veranlassen,
diese Frage nochmals nachzuprüfen. (Bravo ! rechts; Hört!
Hört ! bei den Soz.) Es must dafür gesorgt werden, dast die
Dienstboten dieselben Aerzte bekommen wie die Dienstherr¬
schaft. Die Herrschaften lassen nicht gern fremde Arzte in
die Wohnungen. Die Dienstboten unirden mit einem beson¬
deren Kassenarzt nicht zufrieden sein. Hier ist die freie Aerzte-
wahl durchaus am Platze. (Sehr richtig!) Was die Befrei-
ungsanträge andelaugt , so halte ich es nicht für richtig, dast
wie neulich in Schöneberg, sämtliche Anträge durch gedruckte
Formulare abgelehnt werden. Die Hauptschwierigteiten be¬
ruhen in der Vieldeutigkeit der gesetzlichen Bestimmungen.
Diese ist zurückzuführenauf das Kompromiß im Reichs¬
tage. Bei der Auslegung des Gesetzes must man immer den
vernünftigen Geist des Gesetzes berücksichtigen. Zu viel Be¬
freiungen sind nicht erwünscht. Welches Vermögen von der
Dienstherrschaft nachzuweisen ist, muß von Fall zu Fall
geprüft werden. Stellenweise ist auch die Stellung einer
Kaution nicht verwerflich-. Bei dem Vermögensnachweissoll¬
ten nicht die allerschlrmmsten Fälle der Berechnung zugrunde
gelegt werden. Bureaukratisches Vorgehen ist da nicht am
Platze. Ich glaube, wenn die Bestirnnrungen über die Be¬
freiung So gehandhabt werden, so wird eine Reihe der jetzi¬
gen Klagen hinfällig werden. Das Bedürfnis nach Er¬
richtung von Landkrankenkassenwird nachgeprüst werden. '

-Mit einer vernünftigen Ausführung des Gesetzes hoffe ich
die Unstimmigkeiten zu defeitigen. (Seif .)

Auf Antrag der Abgg. Dr . Arendt (freik .) und Dr.
P i c p e r (Zentr .) findet Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Dr . Hahn (kons .) : Auch wir erkennen die Klage»,
die Dr . Wagner vorgebracht hat , an. Eine groste Reihe
der Uebelstände tann und must durch eine vernünftige Aus¬
legung bei der Ausführung des Gesetzes beseitigt werden.
Eine besondere preußische Versicherung ist kaum vereinbar
-mit dem Gnmdgedanken des Reichsgesetzes. Das Gesetz
ist aber ganz anders ausgeführt worden als die verbündeten
«Regierungen und die Parteien es wollten. Das haben
Staatssekretär Tr . Delbrück und heute Handelsminister Dr.
«ydow anerkannt. Wir erwarten, daß bei der 'Ausführung
des Gesetzes wenigstens die Direktion eine einheitliche ist.
Tie Erklärungen des Ministers waren für uns erfreulich.
Ihre Tendenz ging dahin, wieder gutzumachen, was ver¬
säumt ist. Abg. Tr . Pieper (Zentr .) : Die Dienstboten
müssen sozialpolitisch aufgeklärt werden, daß sie die Leistun¬
gen nicht als Wohlfahrten anzusehen haben. Die Tätig¬
keit der Dienstmädchen muh wieder gehoben werden, sie
muß als Vorschmie für den Hausfrauenberuf gelten. Dann
wird auch die Dienstbotennot schwinden. Abg. Dr . Crem er
(nat [.) : Wir stehen auf dem Boden der sozialen Gesetz¬
gebung. Wir sind damit einverstanden, dast einzelne Schmie¬
rigkeiten, die sich bei der Ausführung der Dienstbotenvsr-
sicherung ergeben, beseitigt werden. Wir sind auch mit den
Ausführungen des Ministers und mit den angekündigien
Maßregeln einverstanden. Abg. Mugdan (Vpt .) : Es ist
vielfach behauptet worden, daß unsere Hausfrauen eine be¬
sondere Krankenversicherung für die Dienstboten nicht für
nötig hatten. So rückständig sind unsere Hausfrauen in
Wirklichkeit nicht; sie halten eine besondere Krankenver¬
sicherung für die Dienstboten durchaus für erforderlich. Abg-
Braun (Soz .) : Tie Krankenversicherung für die Dienst¬
boten war durchaus notwendig. In den Großstädten ent¬
sprechen die Unterkunstsräume für die Dienstboten nicht ein¬
mal den bygienischen Forderungen, die für Zuchthäuser gel¬
ten. Tie Landkrantentassensind wegen ihrer geringen Leistun¬
gen für die städtischen Dienstboten nickst geeignet. Abg. Dr.
Arendt (freik .) : Der Vorredner hat sich mit dem Ge¬
setz einverstanden erklärt, und doch haben die Soziatdemn
traten im Reichstag dagegen gestimmt. Wir und auch die
Konservativen haben dem Gesetz zugestimmt, wtr wollten
aber, daß die Dienstboten allgemein bei den Land kranken lassen
versichert werden sollten. Wir erwarten, daß die Zusage,
die der Minister gegeben hat, nröglichst verwirklicht werde.
Damit ist die Debatte geschlossen und die Interpellation
erledigt. Nächste Sitzung : Mittwoch 12i/2 Uhr : Wirtschafts-
etat ; Domänen- und Gestütsctat. — Schluß 4V2 Uhr.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 28. Januar 1914.

L Ordensverleihung.  Herrn Landrat Büch-
t i n g wurde die Rote  K r e n z m ed a i l l e 3. Klasse Aller¬
höchst verliehen.

** Ernenn  u tt g. Herr Baron v. Düngern , Sckckoß
Dehrn , ist zum Kammerherrn  ernannt worden.

Kaisers Geburtstagfeiern.
Ä- Tos Festessen  aus Anlaß von Kaisers Ge¬

burtstag rm „Preußischen Hof" gestaltete sich gestern zu
einer würdigen Feier. Etwa 130 Personen nahmen daran
steil. Herr Bischof Tr . Kilian  hielt die Festrede,
in der er betonte, daß es unserem Kaiser gelungen sei, zwei
Gefahren, die dem deutschen Reiche drohten, zu beseitigen:
den Partiiularismus der Einzelstaaten und die Ueberkmnd-
nahme der Sozialdemokratie ; letzteres wurde erreicht durch
die soziale Gesetzgebung.

Tier F c sta ! t im Gymnasium und Realgnm-
n a s i u m ,and gesteni vormÄtag in der Aula der Anstalt
statt. Die Spitzen der Behörden und ein zahlreiches Publi¬
kum hatten fick zu dieser Feier eingefunden, die im Zeichen
der Propaganda für das Deutschtum im Auslände
stand Zunächst sang der Schülerchor das „Gebet für Kai¬
ser und Reich" und dann deklamierte» Schüler fast aller
Klassen die Gedichte „Deutsch-Amerika" von Marie Rarble,
das „Deutsche Lied" von Ernst Zündt , „Weihnachten am
Michigan-See" von Karl Gundlach, „Unkraut vergeht nicht"
von M . Feistkorn, „Gutedel" von Rudolf Thomann, „Lied
eines Deutschen in der Fremde" von Konrad Krez, „An
mein Vaterland " von E. Dietzsch, unterbrochen von Gelang
vortrügcn des Chors, dem „Heimweh? von I . Kartz uno
dem Lied voni Rhein" von Nägeli. Darauf hielt Herr Ober¬
lehrer Dr . L. Schmitt  die Festrede über das Thema:
„Deutsch-amerikanische Literatur ". Reduer kennzcichncte das

ein armes Mäckcben
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

13) _ (Nachdruck Verbote» )
Martha war froh, als sie diesem Manrmonstempel de»

-Rücken lehrten. Tie derbe Gemeinheit des Geschäftsführers,
welche fick in seinem Tone, in seinem ganzen Aeußern aus-
sprach, wurde nur übertroffen durch das widerliche, rohe
Aussehen des Eigentümers, welches selbst dessen elegante
Toilette nicht vermindern tonnte.

Zwei Tage später oeglcitcte Martha ihre neue Freun¬
din um die Mittagsstunde wieder in das Geschäfts lokal.
Während der Nacht war ein hoher Schneefall eingetreten
und die « trasten waren sehr belebt mit prächtigen Egui-
Pagen, deren geputzte Insassen sich des herrlichen Tages
erfreuten. Als die beiden Pröbchen sich ihrem Ziele
näherten, schoß pfeilgeschwind ein elegantes Gefährt , mit
einem prachtvollen Goldfuchs bespannt, auf dem hartge¬
frorenen Schnee an ihnen vorüber. Es hielt vor dem
Laden des Herrn Thomson an und ein nach der neuesten
Mtode gekleideter junger Herr sprang heraus und trat ein.
Martha und Susanne mußten dicht an ihm vorübergehen,
und er begrüßte letztere mit einem familiären Kopfnicken,
hies oeranlaßte Martha , ihn genauer anzusehen. Er wr
groß und schlank gewachsen, aber eine gewisse Geckenhaftig¬
keit sprach sich in seinem Anzuge aus . Ter breitrandige Hut
überschattete ein schönes, aber sinnliches Gesicht mit sorg
faltig gepflegtem Schnurrbart . Herr Thomson in eigener
Person kam den Laden entlang und redete den jungen Herrn
an ; an der auffallenden Aehnlichkeit erkannte Marthä so¬
fort die beiden als Vater und Sohn . T!er jüngere war ein
Geck, der ältere ein Schwelger, und außer der Ungleichheist
der Jahre schien dies der einzige Unterschied zwischen de»
beiden zu sein. D>er junge Geck warf der vorüdereilenden
Martha einen kecken, bewundernden Blick zu und folgte ihr
-mit den Augen, obgleich sein Vater ihn eifrig fragte,
wie ihm sein neues Pferd gefalle.

Schließlich ging dem älteren Thomson die Geduld aus.
„Gaffe meine -Mädchen nicht so an," sagte er mit einer häß¬

lichen Verwünschung, „mit diese» sollst du nichts zu schaf¬
fen haben. Sage mir lieber," — auf den prächtigen Gold¬
fuchs deutend —, „ ob er feinen Preis wert ist? Wird er
zwei -Meilen in der Stunde zurücklegen?"

„Mit Leichtigkeit, Väterchen," versetzte der Sohn , und
war bald in die Schilderung der Vorzüge seines Leibpferdcs
vertieft.

Etwa zehn Minuten später näherten sich die beiden
Mädchen wieder der Tür . Der Vater trat zurück, um
'sie passieren zu lassen, aber der Sohn öffnete mit einer
so vertraulichen Verneigung, daß Marthas Wangen vor
Entrüstung brannten.

„Finden Sie ihn nicht schön, ritterlich und liebens
Würdig?" fragte Susanna flüsternd, als sch ein paar Schritte
gegangen waren, und blickte über ihre Schulter zurück.

.„Wen ?" versetzte Martha mit blitzenden Augen.
„Nun , den jungen Herrn Thomson natürlich."
„Er ist ein leichtfertiger, junger Lebemann."
„O , Fräulein Sommers , Sie sprechen doch nicht im

Ernste?" rief Susanne ans.
„Kennen Sie ihn?" forschte Martha . „Ich sah, daß er

Ihnen zunickte."
„Ja , ich kenne ihn," gestand Susanne mit einiger Ver¬

legenheit. „Das heißt, in letzter Zeit nickte er mir innner
zu, wenu wir einander begegneten."

„Sie sollten keine Notiz von ihm nehmen," sagte Martha
in strengem Tone. „Bedenken Sie doch, liebe Susanne,
daß ein Gruß von einem solchen Menschen Ihnen gegen¬
über nur eine Berechnung sein kann."

Sie sprach mit tiefem Ernste und blickte so bittend
in der Gefährtin Antlitz, daß deren Augen sich senkten.,
Schweigend legten die beiden nun den Heimweg zurück,
aber ehe Martha ihr Stübchen aussuchte, ergriff sie mit herz
lichem Druck Susannas Hand und flüsterte leise: „Seien
Sie mir nicht: böse, ich meinte es gut."

5. Kapitel.
Kehren wir nun wieder zu Paul Ladwcll zurück, um über

sein unerklärliches Schweigen Aufllärung zu erhalten.
Am zweiten Tage nach seinem Weggang von Eberbach er¬

reichte Paul die Stadt und führ sofort in seines Vaters

Wirken und den Einfluß der DMtschen in Amerika von
Anbeginn an, ging besonders auf die literarische Bekätigung
der Deutschen ein und gab einige Proben der dortigen Dicht¬
kunst, die sich in drei Gruppen ernkeilen läßt ; Redner kennt
die Verhältnisse, unter denen die Deutschen in Ämerira
leben, aus eigener Anschauung und glaubte der Hoffnung
Ausdruck geben zu können, daß das anglo-amerikanische Ele
ment in Nordamerika in absehbarer Zeit durch das deutsch-
amerilanische ersetzt werden dürste, wies auf den 2'/2 Mil¬
lionen Mitglieder umfassenden deutsch-amerikanischen Nativ
natbund und den Verein für das Deutschtum im Auslände
hin. Die Rede klang in ein Hoch auf den Förderer der
deutsch-amerikanischen Beziehungen, Se . Majestät den Kai¬
ser, aus . Nach der Nationalhymne ergriff Herr Direktor
Beckmann  das Wort und übergab zwei Buchprämien an
würdige Schüler. Die eine erhielt ein Obcrsekundaner, die
andere der Tertianer Keßler,  der seinerzeit mit eigene,
Lebensgefahr ein junges Menschenleben den Fluten der Lahn
entriß. Damit hatte der Festakt sein Ende erreicht.

Der Krieger - Veteran enverein „Teutoni >a"
feierte den 55. Geburtstag des Kaisers in der „Alten Post" ,,
Unter den Anwesenden bemerkte man Herrn Landrat Büch-
ting,  Herrn Bürgermeister Haerten,  Herrn Staatsan¬
walt Tr . D a ckm e i ster, H?rrn Landgerichtspräsident d e
Niem,  Herrn Oberstleutnant H e i n r i chsen, Herrn Haupt¬
mann Arrest,  Herrn Regicrungsrat Heß, .Herrn Büraer-
meister a. D. Kanter,  Herrn Dekan Oben aus  und an¬
dere. Nachdem die Festouvcrtüre verklungen war, sprach Frau
lein T cw es einen von patriotischem Geiste durchdrungenen
Prolog  und der Männergesangvercin „Eintracht"  sang
dann „ Lützows wilde Jagd ". Herr K r ep p i n g hielt darauf
die Festrede, die mit dem Gelübde der Treue zu unterem
Herrscherhaujcendete. Wertere Gesangs- und Musikvorträge
leiteten zu dem das Fest beschließenden Ball über.

Ter Evangelische  K i r chen cho r beging seine Feier
im Evangel. Vereinshaus . Gesänge des Chors, ernste und
größtenteils heitere Vorträge , ein Prolog und eine Festrede
bildeten beit Inhalt des ersten der Unterhaltung gewidmeten
tTeils. Der Ball beschloß die Veranstaltung.

Ter Verein der 1859er (Kaiserjahrgang ) feierte
mit großer Begeisterung am Montag im Schützengartensaal den
Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers. Die Beteiligung war
so zahlreich wie noch niemals vorher. Fräulein Gretchen

Al  r b an spracb schwungvoll einen sinnigen Prolog . Die
Festrede hielt Alterskamcrad A. v. d. Heydt. ' Tarin
wurde an die Zeit vor 100 Jahren und an die großen Ge-
denkseierlichkeiten des letzten Jahres erinnert. Wie alljähr
lich zu diesem Tage, wurde auch diesmal ein Glückwunsch
telegramm. an den Kaiser abgesandt. Die Unterhaltung gab
in der flotten Aufführung echt volkstümlich humorvoller
Theaterspiclc und Zwiegesprächeüberaus frohe Stimmung.
Auf der Zither erwies sich Herr Mar Hafner  als junger
'Künstler. Der jo schön verlaufene Festabend brachte zum
Schluß dann noch den üblichen Tanz an welchem sich die
1859er noch fleißig beteiligten, trotzdem man auch bei ihnen
von „funsundfünfzig" munkelte!

*** Strafkammersitzunyvom26 . Januar.  Ter
italienische Steinbrucharbeiter Antonio M. von Wilsenroth
befand sich am 26. Dezember v. Is . mit noch mehreren
anderen Gästen in einer Wirtschaft in Wilsenroth. D-er
14jährige « ahn des Wirts wollte den Mi etwas hänseln
und sagte mehrmals zu ihm „Italien kaput" worübe- sick
M . sehr aufregte. Nachdem er die Wirtsckafk verlassen
hatte und schon eine Strecke Weges gegangen' war, kam er
wicder zurück und wallte nochmals in die Wirtschaft. Ei
nige Gaste, welche vor der Türe standen, geben dem M. den
»Rat, nach Hause zu gehen, da nichts mehr verabfolgt
Rwurde. Als Antwort griff M. in die Tasche, zog einen
Dolch hervor und stach nach) dem Schreiner Platz, der sick
durch- einen Seitcnsprung rettete. Nun erhielt M. einen
Stoß , daß er die Treppe hinuntersiel. Er raffte sich je
doch gleich wieder auf und stach blindlings um sich, wobei er
dem Steinbrucharbeiter Peter Reickwein erneu erheblichen
Dolchstich in die linke Seite beibrachte, so dast dieses dis
heute noch nicht arbeitsfähig ist. Zum Glück hatte R . ein
kleines Buch in der Brusttasche, welches den Stoß etwas
gemildert hatte , das Buch ist glatt durchstochen. Die eVr-
handlung endete mit der Verurteilung des M. zu 6 Monaten
Gefängnis  und 2 Wochen Haft . — Der Handlungs¬
gehilfe Karl M. von Frankfurt a . M., zurzeit in Nassau, ist.
vom dortigen Schöffengerichtwegen Diebstahls zu 1 Woche
Gefängnis verurteilt worden. Er soll im September 1912
im Wartezimmer eines Arztes in Zürick ein Portemonnaie
init 42 Franken gestohlen haben. Die von M. eingelegte
Berufung wurde heute verworfen. Von der Anklage
der Urkundenfälschung und des Betrugs freigesprochen wurde

Haus . Tie Dinerstunde war nahe, und dem ermüdeten
Reisenden blieb nur wenig Zeit , seine Toilette zu wechseln
und seine Gedanken zu sammeln., ehe die Glocke ihn zur
Dasei rief. Der ältere Herr Ladwell befand sich bereit-
seit einer kleinen Weile rm Salon , um dort das Erscheinen
seines Sohnes zu erwarten. Cr war ein schöner, staltlicker
Herr mit vollem, aber schneeweißem Haar , das einen schönen
Kontrast zu dem noch frischen Antlitz bildete. Er hatte die
Tracht seiner Jugendzeit beibehaltcn und trug einen blauen
Rock mit vergoldeten Knöpfen, eine weiße Weste, ein fein
gefaltetes Vorhemd und eine tadellose Dattistkrawatte . Seine
Haltung war xine sehr würdevolle, und während er, mit
seiner Ilhrkette spielend, bochaufgerichtet in dem vom
pös ausgestatteten Zimmer stand, repräsentierte er in der
Tat das Ideal eines Edelinannes der alten Schule. Nur
eines beeinträchtigte dieses Bild — anstatt des offenen, frei¬
mütigen Ausdrucks, der jenen eigen, trugen Herrn Ladwells
Züge den Stempel eines unbesiegbaren Eigenwillens.

„Nun, Paul, " sagt er, dem eintretenden Sohne herzlich
die Hand reichend, „so bist du endlich/ zurückgekehrt. Dü
siehst bedeutend wohler aus . Hattest du eine angenehme
Tour ?" Paul ergriff des Vaters Hand mit warmem Druck,
dock; ehe er Zeit zu einer Erwiderung hatte , fuhr der ältere
Herr fort : „Allein, das Diner ist serviert, und d>e Suppe
wird lall werden. Du kannst mir bei Tisch von deinen Rei
sen erzählen," damit zog er des Sobnes Arm unter den sei
nigen und schritt durch die große, geräumige Halle in den
prächtigen Speisesaal.

Während nun Paul in beredten Worte» die Schönheit
der von ihm bereisten Gegenden schilderte, betrachtete der
alte Herr mit sichtlichem Stolze den Sohn „nd Erben bis
er schließlich in die Worte ausbrach:

„Tu solltest ein Senator oder Abgeordneter werden
Paul . Bis heute wußte ich nicht, wie vor.züglich du redest/'

„In diesem Punkt habe ich keine» Ehrgeiz " versetzte
Paul errötend und sprach dann unbewußt eine Idee aus
womit er sich in letzter Zeit beschäftigt; .'.ich würde es eher
vortziehen. Schriftsteller zu sein, als Politiker."

(Fortsetzung folgt.)



der Reisende Emil. F . aus Vordeck. — Ter Schlosser Heinr.
L. vmi hier war vom hiesigen Schöffengericht wegen Un-
rerschiagung mit 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden. Auf
die Berufung des L. wurde heute die Strafe auf 50 Mark
Geldstrafe ermäßigt. — Das Schöffengericht in Hadamar
hatte den Invaliden Johann W. von Niederzeuzheim wegen
Bedrohung zu 1 Wochen Gefängnis verurteilt . Tie von
W. eingelegte Berufung wurde heute verworfen. — Eben
falls verworfen wurde die Berufung des Schneiders Aug.
Sch von Hof, der wegen Beleidigung eines Gendarmerie-
Wachrmcisters vom Schöffengericht stRarienberg zu 40 Mt.
Geldstrafe verurteilt worden war.

*** Tie Stenographan - Gesellschaft „G n -
b t. lsbe  r g e r" hielt am vergangenen Tonnerstag im Ver-
einslalol Hotel „Stadt Wiesbaden" ihre Jahresversamm¬
lung ab. die einen erfreulichen Fortschritt auf allen Gc
bieten der Vereinstätigkeil erkennen ließ. Ter Verein zählt
zurzeit 9k Mitglieder, unterrichtet wurden im abgelaufenen
Vereinsjahr 35 Personen. Tie Kassenvcrhältnissedes Ver
eins sind sehr günstig. Tie Herren Aug. Rihn  und Pet.
Staudt  wurden neu in den Vorstand gewählt, der sich
jetzt wie folgt zusammensetzt: 1. Vors. Karl Baum,  2 . Vors.
Emil Rein Hardt,  1 . Schrifff. Aug. Rihn, 2.  Schiffs.
Peter ' Stadt,  Kassierer Oswald Weber,  Bibliothekar
Fräulein Paula Martin  und Frl . Berta Muth,  Rech¬
nungsprüfer L. Lang.  Zur Unterstützung des Vorstan¬
des in Werbearbeiten wurden noch ein besonderer Werbeaus¬
schuß gewählt, welchem4 Tomen und 6 Herren angehörcn.
'Tie anregend verlaufene Versammlung wurde mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf Gabelsbergers Werk
geschlossen. _

Wiesbaden, 27. Jan . Ter General der Infanterie z. T.
v. P l o e tz- Wiesbaden, wurde auf Lebenszeit ins Herren¬
haus berufen.

Franlfurt , 27. Jan . Oberbürgermeister a. T. Tr.
?Ä dickes wurde auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen.

— Frankfurt , 27. Jan . Gestern abend fand Zapfen
strei  ch statt, an dem die Kapellen der beiden Frankfurter
Regimenter teilnahmen. Tie heutige Feier begann mit einem
cEhoral der 81er vom Turm der Katharinenkirche, llm
7 Uhr war großes Wecken in Frankfurt und Bockenheim.
Nach dem Militärfestgottesdienst, der in der Antoniuskircke
und in der Matthäuskirche abgehalte» wurde, fand für die
Itcibcn Regimenter Appell in den Kasernen statt. Tie Parade
war wegen der schlechten Witterung abgesagt worden. An
dem Festessen im Zoologischen Garten nahmen 700 Per¬
sonen, darunter Prinz Heinrich der Niederlande
teil. Das Hoch aus den Kaiser brachte der kommandierende
General des 18. Armeekorps v. Scheu ck aus.

Niederhadamar, 27. Jan . Gestern noch auf stolzem
Rosse . . . morgen in das kühle Grab . . . Ein schwerer
.Unfall trug sich heute dahier zu. Ter im jugendlichen
Alter von 28 Jahren stehende Landwirt Jakob M ü l ! e r,
Sohu des Konrad Müller , stürzte in der Scheune so un
glücklich, daß er injolge eines doppelten Schädelbruches und
vielleicht noch: schwerer innerer Verletzungen, nach wenigen
.'Minuten verschied, ohne die Besinnung wiedererlangt zu
haben.

Weiiburg , 26. Jan . Heute morgen fand die Zwangs
Versteigerung des Kurhotels „Webers Berg " statt. Ta
kein weiterer Bieter da war, erhielt der Inhaber der zweiten
Hypothel. Vorschußverein Weilmünster, den Zuschlag für
17000 Mark.

Gelnhausen, 27. Jan . Ein Großfeuer  äscherte
in de, verflossenen Nacht die T e u t sche E d e l t o n - , K a l k-
und Ziegelwerke Hailer  vollständig ein. Ter Scha¬
den ist sehr bedeutend.

FC. Wiesbaden, 26. Jan . In einem Geschäftshaus
der Nilvlasstraßr zog sich der 33jährige in Sonnenberg
wohnhafte Emil Husch erneu schweren Oberschenkelbruch da¬
durch zu, daß ihm eine mehrere Zentner schwere Rolle
Papier über die Beine ging. Er kam ins St . Josephs -Ho¬
spital.

FC. Wiesbaden, 26. Jan . Landesaus > chu ß. In
der am 22. und 23. Januar im Landeshause zu Wiesbaden
iurtcr Vorsitz des Oberbürgermeister a. T . Tr . o. Jliell-
Wiesbaden stattgefundenen Sitzung des Landcsausschuises
wurden folgende Beschlüsse gefaßt : Von einem Bericht der
Direktion der Rassauischen Landesbank über die Tätigkeit der
Naffauifchen Lebensversicherungsanstalt seit Beginn des Ge¬
schäftsbetriebes am 15. November 1913, nach welchem bis
zum 21. Januar 1914 573 Anträge mit 2 300 000 Mark Ver-
kicherungskapital eingegangen find, nahm der Landesaus¬
schuß Kenntnis. Tie in der vorigen Sitzung des 'Landes-
ausschuffes ausgesprochene Versetzuug des Oberarzt Tr.
Wahlmann  von der Landes-Heil- und Pflege-Anstnl!
Eichberg an dic zu Weilmünster wurde rückgängig gemacht,
Assistenzarzt Tr . Bind seil  dagegen zum 15: Februar a. c.
von der Anstalt Tichcberg an diejenige zu Weilmünster ver¬
setzt. Ter Krankenpflcgestation Sossenheim wurde die
am 6. April 1911 aus weitere drei Jahre bewilligte Bei¬
hilfe von jährlich 100 Mark wieder auf drei Jahre bewil¬
ligt. Aus dem Meliorationsfonds für 1914 werden die
gleichen Beihilfen im Gesarntbetragc von 50 000 Mark bewil¬
lig?, wie jie aus dein staatlichen Westfvnds für 1914 ge¬
währt werden. Weiter wurden aus dem Meliorationsfonds
für 1914 vorbehaltlich der Bereitstellung der erforderlichen
Mittel durch den Kommunallandtag Zuschüsse für Fluß- und
Bachregulierungen in Höhe von 10 225 Mark bewilligt unter
der Bedingung, daß der Staat die gleich hohen Zuschüsse
leistet. Einer im Entwurf vorgelegten Vcrwaltungsordnung
für die Irrenanstalt des Bezirksoerbandes, die dem dies
jährigen Kommunallandtag vorzulegen ist, stimmte der Lan¬
desausschuß ZU. Aus Mitteln der Nassauischen Brandver¬
sicherungsanstalt wurden an 42 Gemeinden des Regierungs¬
bezirks im Ganzen 16 625 Marl Prämien und 38 300 Mart
gering verzinsliche Tarlehen bewilligt. Der Antrag dcr
Allgemeinen Teutjäzen Kleinbahn-Gesellschaft zu Berlin auf
Genehmigung der Mitbenutzung der Bczirtsstraße Schierstein-
Eltoille für eine Bahnlinie wurde abgelehnt.

— Wiesbaden, 27. Jan . Auf der Suche nach dem
Raubmörder stieß ein hiesiger Kriminalbeamter aus einen
jungen Mann , der ihm verdächtig vorkam. Nach dem Na¬
men gefragt, nannte er sich Benno Groß. Es fanden sich
aber in seinem Besitz Legitimationspapierc auf noch zwei
andere Namen vor . In die Enge getrieben, gab er zu, tatsäch¬
lich Ephraim Schulze  zu heißen, von Berus Artist zu sein,
und auf die Frage , wie er denn dazu lamme, falsche Namen
+ führen, gestand er unumwunden zu, vor einigen Jahren
»erner Schwester in London Schmuckstücke im Wert von 22 000
M. gestohlen zu haben. Weil er befürchtet habe, erwischt zu
werden, habe er sich die fremden Namen zugclegt. Ter Bursche
wurde sofort in Untersuchungshaft genommen. Seine An¬
gaben haben sich zwischenzeitlich als den Tatsachen entspre-
ch<wd herausgestellt.

- - Königstein, 26. Jan . Auf dem 507 Meter hohen Atzel-
oa  Ruppertshain wird im Laufe dieses Jahres eiu

lTOa  Meter Hoher eiserner Aussi chksturm  errichtet.

— Frankfurt , 26. Jan . Auf Ordiginelle Art ist es
einer großen Bockenheimer Maschinenfabrik gelungen, aus
etwa 20L Beamten denjenigen zu ermitteln, der systematisch
ieiner Konkurrenzsabrik die Âdressen bekannt gab, an die
feine eigene Firma Offerten einreichte. Jedesmal , wenn
an eine Firma ein Angebot abgegeben war, meldete sich
nach etlichen Tagen die Konkurrenz: „Wir haben in Er¬
fahrung gebracht . . ." Monatelang stand man vor einem
Mätsel. Ein Prokurist lüste jetzt dasselbe. Er ließ von
Firmen, die er über den Zweck der Sache vertraulich auf-
klürte, nach der Anzahl der in der hiesigen Fabrik bcstehen-
deu Abteilungen sechs Anfragen mit genau festgelegtem Wort¬
laut nach hier richten. Tfe einlaufenden Briefe wurden
unauffällig so geleitet, daß jede der sechs Stellen nur von
einem der sechs Briefe Kenntnis erhielt. Bekam nun auf
Grund dieser fingierten Anfrage die betreffende Firma die
Offerte und kurz nachher von der Konkurrenz das billigere
Angebot, so konnte sofort die Abteilung sestgestellt werden,
in der der Verrat geübt war. Und so geschah's . In der
Registratur mußte der Verräter stecken. Nach sorgfältiger
Siebung des zahlreichen Personals blieb der Verdacht an
zwei Beamten haften. Ter erste dieser beiden konnte sofort
seine Unschuld Nachweisen. Ter zweite antwortete, als man
ihm dic Vcrräterei auf den Kopf zusagte, dreist: „Beweisen
Sie mir's doch!", womit er selbst schlagend bewiesen hatte,
was er noch bewiesen haben wollte. Ter ungetreue Be¬
amte wurde auf der Stelle entlassen, und seitdem hat drc
Fabrik Ruhe vor den Konkurrenzoffcrten.

FC. Frairffurt , 26. Jan . Ein weiteres Sinken der
Schweinepreise, das bekanntlich seit zwölf Wochen auf dem
Viehmarkte i» Frankfurt a. M. einsetzte, ist jetzt wieder zu
verzeichnen. Und zwar gingen vollfleischige Schweine von
80--100 Kilogramm und vollslcifchige Schweine unter 80
Kilogramm durchschnittlich pro Pfund Schlachtgewicht3 Pfg.
gegen die Vorwoche zurück. Ter Markt wurde bei einem
Auftrieb von 2414 Schweine» aus Hannover, Oldenburg,
Posen, Oberhessen und Nassau, und hei gedrücktem Handel
nicht geräumt. Es wurde bezahlt pro Pfund Schlachtge¬
wicht 66—68 Pfennig bezw. 65—67 Pfennig, Preise nied
riger, wie sie seit Februar 1912 nicht, mehr notiert wur¬
den. Vergleicht man diese Preise, mit denen vom Markttage
am 6. Januar 1913, an dem die genannten Qualitäten mit
87- 89 bezw. 86—88 Pfennig pro Pfund Schlachtgenilcht
notier! wurden oder aber vom 24. Januar 1913, also etwa
vor genai, einem Jahre , an dem bezahlt wurden 83—85 bezw.
82—84 Pfennig oder vom 11. August 1913 82 - 84
Pfennig, so ergibt sich ein Rückgang binnen Jahresfrist von
21 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht. In den Kreisen der
'Produzenten und in denen des Handels wird mit einer
weiteren Rückwärtsbewcgung gerechnet.

- Frankfurt , 27. Jan . Tie Sammlung der „Frkftr.
Ztg ." ftir Frau Wally Hopf  ergab bis heute die Summe
von 6580,95 Mark.

Griesheim, 26. Jan . Tie Regierung genehmigte den
Neubau einer fechzehnklassigen Schule mit einem Kostenauf¬
wand von 325 000 Mark.

Schwanheim, 26. Jan . Tic Gemeinde I>at das von
Professor Lr . Kabelt  begründete Ortsmuseum  in
ihren Besitz übernommen und Herrn Kobelt für die reiche
Schenkung ihren Tank ausgesprochen. Wie man hört, wird
auch demnächst ein besonderes Haus für die Unterbringung
der reichen Schätze zur Verfügung gestellt werden.

— Alsbach, 25. Jan . Tiefe Nacht verschied plötzlich
Pfarrer Hümmerich  von hier, der mehr als 30 Jahre als
Geistliche? tätig war.

Bremihal , 26. Jan . In der Gastwirtschaft von
Ernst lehrte vor einigen Tagen abends ein etwa 55 Jahre
alter Handwertsbursch-e ein. Es wurde ihm ein Strohlager
in einem Raum hinter dem Kuhstall angewiesen. Am anderen
Morgen war der Mann tot.  Mau nimmt an, daß er in dem
kalten Raum erfroren  ist.

Aßmanashausen, 26. Januar . Tie hiesige Winzerge
nossenjchast hat ihr sämtliches Inventar , ebenso ihre Rest
bestände an Weinen an den WeingntsbesitzerFritz Wittman»
Hierselbst verlauf und beabsichtigt nun, sich aufzulösen.

Tarmstodt , 26. Jan . Ein schwerer llnfal 'l ereig¬
nete sich gestern gelegentlich einer militärischen llebnng bei
Großtarben -Rodheim usw. Kurz vor Beendigung derselben
trat dic 63. Artillerie aus Frankfurt nochmals in Tätigkeit
und ein Kanonier beging dabei die große Unvorsichtigkeit, in
Enffernnng von 2 Meter vor einer Geschützmündung vorüber-
ziclaufcn, als gerade eine Kartusche abgeprotzt wurde. Ter
Mann wurde von einem Teil der Ladung getroffen und
schwer' verletzt. -Er wurde bewußtlos nach dem Lazarett ver¬
bracht.

Leipzig, 25. Jan . Ter Prozeß gegen den Amtsrichter
Knittel  aus Rybml wegen Beleidigung des Hauptmanus
Kammler, des Bezirkstommandeur Oberstleutnant v. Die
tinghoss, des Generalmajors v. Windbeim und des General¬
leutnants v. der Grüben, der bereits zweimal die landgericht-
lich-en Instanzen , und zwar Ratibor unb Kleiwitz und einmal
das Reichsgericht beschäftigt hat , gelangte am heutigen Mon¬
tag erneut vor dem Reichsgericht zur Verhandlung. Tce'
dem Prozeß zu Grunde liegenden Tatsache» sind hinrei¬
chend detannt. Las Reichsgerichtgelangte zu einer V e r
werfung der Revision.  In der Begründung wird
erklärt, daß mit Recht vier einzelne Handlungen angenommen
wurden, weil die vier beleidigenden Personen in dem Schrei
den namentlich aufgefuhrt lind.

Stettin , 26. Januar . Ter Kunstmaler Rentier Vrhl-
dick  in Eutin hat letztwillig desttmmt, daß sei» Vermögen
in Höhe von einer halben Million Mark dem Kaiser zum
Ausbau der deutschen Seemacht zur. Verfügung gestellt wer¬
den soll. Als Maler ist Vahldick nicht hervorgetreten.

Wien, 26. Jan . Tie Verhandlungen des Rorddenl-
schen Lloyd  mit dem österreichische» Hand eIsm ini¬
ste r i u m über die A u s ma n d e r cr s r r a g e und über die
Abtretung dei' Aktien über die Aüstro American» an eine
österreichische Bankengruppe unter Führung des Wiener Bank¬
vereins haben gestern zu einer vollen Einigung  geführt.
__ Parks . 27. Januar . Aus Tanger  wird gemeldet:
Ter Mörder des französischen diplomatischen Agenten von
Tanger, E h ev a u d i e r d e Valdrame,  wurde heute mor¬
sten :n ferner Zelle erhängt aufgefunden. Ter Mörder , der
-Koch des Agenten, hatte diesen, wie berichtet, hinterrücks
erschossen.

Paris , 26. Jan . Tie hiesige Polizei verhaftete gestern
aus dem Ostbahnbof einen Tatschen immens Christian
Rösch , der im Begriffe stand, nach Deutschland zu fahren.
Rosch war in einem Geschäfte in Nancy tätig und hatte
dort seinem Prinzipal 400 Franken gestohlen.' Bei seiner
Verhaftung auf der Polizei gab er au, mit seinem eigentlichen
Namen Wilhelm Haag zu heißen und Töserteur des 22.
T-ragoner-Regiments in Mühlhausen zu sein. Taticich.ich
befanden sich auch Papiere de: ihm, die auf diesen Namen
lauten.

Paris , 26 .Jan . In Verdun  wurden zwei Gastwirte

namens Lehire und Prevost  sowie ein Gerdergehilfe
verhaftet,  die an der Spitze einer Tirebesband e
standen, die in der letzten Zett in Verdun und Umgebung
durch zahlreiche ErnbruchsdiebstähleSchrecken verbreitet hatten.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt»

icchastsrats vom 20 . bis 26 . Jan . 1914.
Im Getreidehandel herrschte auch in der Bcrichtswoche

überwiegend feste Faltung . Tos Wetter blieb zunächst kalt
und ^ eranlaßte manche Besorgnisse für die im grüßten Teil«
Deutschlands ungeschütztenSaaten . Auf dem Weltmärkte
haben die Meizenpreisc unter dem Einflüsse niedriger ar¬
gentinischer Ernteschätzungenweiter angezogen. Tas Ange¬
bot von? La Plata ist nach wie vor spärlich! >md di«
Verschiffungen halten sich immer noch in sehr engen Grenzen.
Ta Nordamerika diesmal gleichfalls geringere Abladungen
meldete, so erreichte der Wetterport nur 265 000 Tonnen
gegen 422 000 Tonnen in der Vorwoche und 307 000 Tonnen
in der Vergleichswoche des Vorjahres . Tas Anziehen der
Terrninpreise in Paris und Budapest blieb gleichfalls nicht
ohne Einfluß. Die Nachfrage des Auslandes für denk
scheu Weizen hat in der Berichtswoche weiter angehalten.
Tie E.rportfirmcn traten daher fortgesetzt als Käufer auf,
jo daß trotz des etwas stärkeren Angebots wieder etwas
höhere Preise zu erzielen waren. Demgemäß war auch Lie¬
ferung fester und vermochte einen Fortschritt von 1,50 Mk.
für Mai bezw. 2,50 Mark für Juli trotz der zum Schluß
milder gewordenen Witterung voll zu behaupten. Roggen
behielt schwaches Angebot, zumal andauernd viel Ware über
die Grenze gehl. An der Küste bestand nicht viel Inter¬
esse, da das Ausland keine entsprechenden Preise bietet. An¬
dererseits waren die schwach versorgten Mühlen zu etwas
höheren Preisen Käufer, und im Lieferungsgeschäft trug
die Erhöhung der russischen Forderungen zur Befestigung
der Tendenz bei, so daß Mai um 0,75 Mark, Juli um 1 M
höher als vor acht Tagen schließt. Für Hafer sind im
Auslände nur wenig lohnende Preise zu erzielen, immerhin
finden regelmäßig Abschlüsse statt, und da vielfach, noch, ffühere
Verläufe einzudecken sind, so fehlte es ftir das stärkere 'An¬
gebot nicht an Verwendung. Bon Argentinien ist diesmal
anscheinend nicht viel zu erwarten, ein Umstand, der die
Abgeber für Lieferung zur Vorsicht mahnt. Braugerste findet
in gute?! Qualitäten zuletzt sichtlich mehr Beachtung, während
gelinge Ware vernachlässigt bleibt. Russische Futtergerste
war bei schleppendem Warenabsatz abgeschwächt, zum Schluß
aber wieder etwas stetiger, da Rußland wenig anbietet. Für
Mais bewirkten nngünsttge Wetterberichte vom La Plata
eine leichte Befestigung, doch bewegte sich das Geschäft in
engen Grenzen.

ES stellren sich die Preis« für inländischer Getreide a:n letzten
Markttage wie folgt:

Weiiea Roggen Ha er
Königsberg 900 ( ) 153>/s (+1 ' 160 ( - )
Danzig i % ( ) 158 -/, {+ «;, ) < )
Stettin 182 (-4-2 ) 155 (+ 1 ) 154 (+ 1
Berlin 192 (4 -2 ) 156 (-/, ) 178 - )
KSln 192 (+ >/„ ) 157 (~ ) I«7 ( — )
Frankfurt  a . M . 197+ (+ 2+ ) 165 (+ 2 ) 175 ( + 5 '
Mannheim 200 ( > 165 ( - 2 -/, ) 180 (+ 2 + )

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Mai 200 (~| 1,50),
Pest April 203,50 (+ 4,75), Paris Jan . 216,60 (±2,45 ),
Liverpool März 163,55 (+ 1,35), Chicago Mai 145,50
(+ 2,90), Roggen : Berlin Mai 162,50 (+ 0,75), Hafer:
Berlin Mai 157,75 (+ 1), Futtergerste Südrnss., frei Ham¬
burg, unverzollt schwimmend 111,50 (—), Januar 112
(+ 0,50), Mais , Argent., schwimmend, 108,25 (+ 0,25), Do¬
nau Januar , Februar 106,75 (+ 0,25) Mark.

Gkgkil Wenn.Heiserkeit
Eutolbonbors Emsrru. Sodener Pastillen, Fenchel»
Honig. Pctcr Josef Ha»imerschlag, Limbneg. 4

Limburg, Mit >voch den 23. Jan . Wocheumarkt.  Aepse,p «rPV.
18—80 Pfg., Apsilsiiien per - tück 8—5 Aprikestn per
Psd Bfg.. Birnen ver Bib. ' 3—3o Pfg Schneidbohnen per Psd.
Pfg., Bohnen dick" per Pfd. Pfo.. Blumenkohl ver Stück 30 - 6 1 P » .
Butter n>r Psd. 1 10 Mk «Zitronen per «30145 - -<-Wo ' E>»r 20

O ffentlicher Wetterdienst
Wcttcranssicht für Donnerstag den 29 . Januar 1914.

Meist trübe mit einzelnen Niederschläg-n, etiva» milder.

Prima Donna Corsetg
sind leicht waschbar mit Stan¬
gen und Schließen im Hause.
Jedes Stück unter Garantie!

Alleinverkauf 2)22
Hülster

& Hurtenbach.

Eme rotbraune

Damentasche
von ber Turnhalle nach der
Austraßc verloren. Gegen
Belohnung obzugeden in der
Expcd. d. Bl _ 14)21
Meter euer Bnler
welche die Landwirtschaftund
Mästereien regelmäßig be¬
suchen. für größeren Bezirk
gebucht zum Be'kauf von

eisenhalt , ^ utterkalk.
Bftt goldenen und filbernen
Medaillen piämiiert! Tau
sendkach bewährt! Tierärztlich
empfohlen! Guler Verdienst!
Ncberall Niederlagen gesucht.

Heiland & Berns.
Chemische Fobnk Optima,

10)21 Aachen.

Wmkkmhilmz
irttt Küche von anständiger
Familie (4 Pers.) zum 1.
April ec. zu mieten gesucht.
G fl. Ang. unter Nr. 9(29
an die Expb. d. Bl.



RESTE
«■lieft Kupons in Kleiderstoffen und Baumwollwaren

auf extra Tischen ausgelegt.
Die während der letzten Saison sich angesammelten Reste gelangen zu ganz ausserordentlich billigen Preisen ohne

Rücksicht auf den bisherigen Wert zum Verkauf.

Ca . lOOO Stück einzelne Damenwäsche
zum Teil leicht angestaubt , jedes Stück zum Äussuchen

Mark 1 .95,
sonstiger Preis bedeutend höher.

1-22

Kaufhaus A. KÖNIGSBERGER,
DIEZ a . d . Lahn.

MlMßklMH.
Dienstag den S. Februar l. Js .,

vormittags 10 Uhr
»nftuigenb, kommen im Kirberger Gemeinde»» !!»

Distrikt Ra hl bach Nr. 21
24 tannen Slämme von 5.49 Fm.,
VZ „ Stangen 1. Kl.,
öi „ „ i»

135 „ „ 3. „
15 Kuchen Stangen 2. „
31 Km. eichen Schichtuvtzholz
41 „ „ Scheit- und Knüppel

184 „ buchen Scheit
219 „ Knüppel

2475 Stück „ Wellen
jMt Lersteigerung. Der Anfang beginnt« it den Tannen.

Kirberg , dm 27. Januar 1914.
4 (22 Grotzmanll,  Bürgermeister.

TumnmWDFlmbslS.
(Eingettageuer Bereis.)

S «mStag, den IL. Januar , abends 8 Uhr
in der Turnhalle:

Haupt-Jahresversammlung.
Wegen oer Blel,ettigke>t der Tagesordnung wird um

pünktliches  und vollzähliges Erscheinen gebeten.
3(22  Der Vorstand.

los
6(203

Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kostea-
Kreisarbeitsnachweis Limburg

Walocrdorfser Hof.

Schon in drei Monaten
lernt man mit Dr. Roieuthals weltberühmtem

Meisterschafts-Systeme und der
MP - Gratisbeilage "ML

Separat <Ausgabe der Gedächlniskunst, eine fremde
Sprache wie Englisch, Franzöfi ch. Italienisch, Spanisch,
Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Böhmisch, Dänisch,
Norwegisch, Holländisch, Schwedisch,Ungaris ck, Lateinisch,

Griechisch.
Probebriefeä 50 Pfg. pro Sprache liefert die

Rosevthal'sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
Anerkennungen und Prospekt gratis.

hMMchn-Un-Weli
eigener Herstellung empfiehlt

Ioh. Engelmarm,
Zwieback- und Confilürenfabrik

13(5 Limburg . Schlenkertslr. 2.

Milieu-Verein
eogl. gemischter Chor.

Heute, Mitwoch abend
V. » Uhr.

Gesangstunde
für den ganzen Chor in der
Tornbolle. kleiner Saal . 5)gB

Tüchtigen, zuverlämgen

Fnhrknccht
sofort gesucht. 6(20

Münz & Brühl,
L ' w bu r g.

Ene Wohnung zum
1. Februar ,u oermirten.
13(21 Fischmarkt IS.

Wliges Miilch«,
welches xm bürgerlich kochen
kann und Hausarbeit über-
nimmt, gesucht. Hausmäd¬
chen vorhanden. Näheres in
der Expeditiond. Bl. 6)22

TuMl 'geS wubercS

Dienstmädchen
ffit̂ olle Hausarbeit gegen
guten Lohn zum baldigen En-
tritt gesucht. 1(11

Zu erfr. in d. Exp, d. Bl.
Alleinsteh. Waiie, hübsche« r

scheinung, 75000 M. Berwög.
wünschtb. He rat.Reflekt,wird
nur auf charaklerr Herrn,w. a.
ohne Bcrmög. „HhMkll", Btt-
li», Eltsabetstr. 66. 3(301

Moden-und  F amilienblatt  1 Ranees.
2 Xmonati . je 40 Seiten mit Schnittbogen.

bonnaairati II 1 *•« ■•chhaodltinf«»Vi»ru<j»br■» | i *i f a*4 aUea PoataMtalUs.
ii.Pnk<in»»m  litia Hbbij Schwer»,Ma*.a

Ijährlich: lausende Bildera.Modelle.

Notcn-Günther, Drcsden-A. 10.
Buch-, Musikalien - « . Th - aterbnchhandlung.

Größtes Lager in

Mltk -, 8m « - Ul MsA « Wttl,
Operetten, Singipielen,

Humoristika , Theaterstücken, Theaterbücher».
Bereiusabzeiche « , Tanzabzeichen, Stempeln

und Feftabzeichen.
AuSwabliendunae» bereitwilligst. Kataloge gratis >. mwfe

Die Geflüöel Bopfe
DLeipzi ^ 6 "

Führendes Fachblatt
für

• Zucht u. Pflege der Hühner , Tauben , Wasser-
: geflügel .Sing - u. Ziervögel , Hunde , Kaninchen.

Erscheint wöchentlich zweimal.
*  Abonnementspreis vierteljährlich I Mk.

„ Unübertroffen in Wort unü>Bilö, unerreicht als
Anzeigenblatt an Billigkeit unb Erfolgen.

Probenummern unentgeltlich unb postfrei.
Postadresse:

Geflügel -Börse , Leipzig.

Laden
mit Zubehör an guter Lage
per 15. Febr. 1914 zu ver¬
mieten. Näheres 3(2

Untere Grabenstr. 39.
Fnsiergeschäft kann mit

übervowmen weiden.

4)uB von Herrn Geh.
Medizinalrat Dr . v. TeSmor
bewohnte Haus 2(22?

Obere Schi - M«
ist vom 1. April 1914 an zu
vermieten.

K. Skrodzki,
Kgl. Oberlandmefier.

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer , schwächlicher Personen , ganz besonders abe-
für Kinder, die durch Lernen und die Schule blass, ab¬
gegriffen , ohne Appetit sind , empfehle meinen allbekannter

Lahusen’s Lebertran.
Der beste , wirksamste und beliebteste Lebertran , ia
Geschmack hochfein und milde und von gross a»d
klein ohne Widerwillen genommen und leicht ver¬
tragen . Preis M. 2 .30 und 4 .60 . Man achte beim
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker
Willi . Lahnsen in Breme » . 14(224

Immer frisch zu haben in allen Apotheke » ki
Limburg, Kirberg, Mengerskirchen , Niederselters und
Obertiefenbach.

Kurs - Bericht des „ Limburger Anzeiger " ,
mitgeteilt nach den Notierungen der Frankfurt« Börse so« 8er § jxm«

Herma«, Her, Bankgeschäft. Stator «.
Frankfurt «. SBl . 97. Januar 1914

•fiAfbemMhiStont 4‘J2% Lrmrtord--ZtnSflch

tPL  Deutsche 9UifS>*-ÄnEtrt.c
»h °h *
3*lo
4%  Preuhische Toosol«
W/o »
**ls0/o Bayerisch« GtaatS-Anieih«

Hessisch-
4% Oesterr. ®eu *n .'me
3®/e Shjmänt«
4«ie „ von 1908
iWo  Ruffische Sta -tö-Ani-ltzr
4°|o „ „ »»!>. taes
4% Ungar. Gold-Rente
4°|o „ Arouen-Rente
4»!,«o äußere Argentinier von 1888
4' /-° ° Chinesen

Japaner
5o]0 Innere Mexikaner

§°ja Nassauer LandeSbank-Odligationen
»Vio .

Reichsbank-Aktien
DarmstSdter Bank-Aktien
Deutsche Bank ,,
Orsterreichtsche Srrdtt-Amtair-Akrre»

Buderns Aktie»
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Akli«,
Gelsenkirchen er „
Harpener Bergbau-Akiten
Phönix „_
Laynuyer Elektrizität- Aktien
Siemensu. Hatske „
gortoterfe Höchst
Adirrwerke vorm. Kley« „
Chemische Fabrik Albert«wer,

Hamburg-Amerikemtsch« Pakersahrt-Akneu
Norddeutsche Lloyd Aktien
Orsterreichtsche Südbahn-Aktien

VhoX  Lombarden
3PU  Oesterr . Staatsdahn-Obl.
*T»#/o Anatolier1. Serie

4*ioo Franks. Hypothk. Pf. S . 20
„ » Kredit-BerriuS . 47

4%  Preuh . Psandbrirf-Bank Emtff. 39
4°/v Rhein. Hypbk.-Psandbr. lmkb. 1919
4%  Westdeutsche Boden-Sred.-Rnst.1915

Obl.4%  Farbwerke
4Hs°/o Deutsche Luxem!
4‘is°/o Schuckert Elekt—.
4l/*°lo Phönix Bngbau Obl. r. 1V8

Obl. r. IW

fhsti
97.96
87.65
77.10,
S8 —
87.65
77 «ö
*540
84.90
« *.30

fit«,
85.60
98.86
90.2b
84.901
83.Z«

siize
91.80
66,*0
99,
91.50
88,

IM 50
119.75

1263.^
204,4«

112.90
13* 75

h93.»h
185.50
34*.^

120.501
215.
631.—
364.50
449.—

kur«
88 .—
86.68
76.?!'
98.111
m .» t
77.—
85—
84W
8»M

ll «J»
85.6«:
98,5#
90.8»
84.4»
83,—

91.20
91.74
67.10

99 —
91ÄJ
88 .—

138̂ 0
119.75
25a.*u
204.—

112.59
136,-
198,‘m
185.'U
240.2V

20 50
«I4.' k»
«38.—
366,-
449.—

133 20184 .50
116 60 115,2a
22.10 32.—
52.40 523>
73.85 75,20
91.96 91.9t
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